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das Unangenehme dieser Situation schwer genug
empsunden haben; «>n anderer wird sieh's dagegen
kaum vorzustellen vermögen. Es liegt hier ganz
besonders im Interesse des Lehrers, die Gemein-
schaftsbildung zu fördern. Solche Klassen sind àr
auch der beste Beweis, wenn auch vom Negat ven

her geführt, für die Wichtigkeit des Vorhandenseins
der Schülergemeinschaft. Im übrigen ist es sa ge-
rade ein bedeutsamer Zug in der modernen Päda-
gogik, durch die Pflege von Arbeitsgemeinschafien
und ähnlichen Einr chtungen dem Schüler beizn-
dringen und klar zu machen, daß er mit seinen

Mitschülern zusammenarbeite, sie fördere, ihnen
nütze, auf daß auch er durch sie gefördert werde,
von ihnen Nutzen empfange. Es kommt dann nur
darauf an, dost diese Schülergemeinschaft guten
Zwecken dienstbar sei. Ihr Wert ist übrigens nicht
nur ein auf die Schule ober Schulzeit beschränkter,

er ist ganz deutlich ein Wert fürs Leben. Wo stets

auch Gemeinschaft mehr erreicht als Eigenbrödelei,
wo einer dem andern helfen soll, auch hier zur
wahren Förderung, nicht zu Scheinerfolgen, die

Betrügereien und Schwindeleien hervorbringen.
(Fortsetzung folgt,)

Schulnachrichten
Schweizerwoche-Berband. Vom Zentralsekreta-

riat des „Schweizerwochc-Verbandes" geht uns die
Mitteilung zu, daß der Versuch, einen „Schüler-
sonds" zu errichten, bereits verwirklicht werden
konnie. Es sind schon recht viele Schweizer-
woche-Jahrbücher bestellt worden, von denen
der Reingewinn in diesen Schülerfonds fällt. Da
indessen der Verkauf verschiedener Umstände halber
eine Verzögerung erlitten hat. so wird er noch über
Neujahr hinaus fortgesetzt. Die Lehrerschaft der
Kantone, in denen der Verkauf bewilligt wurde, ist
deshalb gebeten, bei der Aeufnung des Schüler-
sonds weiterhin mitzuhelfen, indem sie das Jahr-
buch den Schülern vorweist und sie ausmuntert, die
Exemplare zu Hause oder bei Bekannten abzusetzen.
Besonders sei noch daraus aufmerksam gemacht,
daß der Prciswettbewerb, bzw. der Termin
für die Einsendung der Lösungen bis auf den
28. Februar 1327 verlängert wird. (Vgl. S. V—Vlil
des Jahrbuches.) Der Schiile?sonds des Schweizer-
woche-Verbandes will brave», tüchtigen Schülern,
deren Eltern nicht über die nötigen finanziellen
Mittel verfügen, eine ihren Anlagen entsprechende
Ausbildung ermöglichen helfen. Der Fonds wird
durch eine Kommission verwaltet, in der der
Katyol. Lehrerverein der Schweiz
S i tz und Stimme hat. ma.

Najestand. Ob konfessionelle oder
neutralePestalozzifeiern abzuhalten sind,
kann in unserm Kanton bald zur Sprache kommen.
Gehen da einige Komitees bereits daran, die Feiern
mehr aïs „bescheiden" zu gestalten, sie in die prote-
stantischen Kirchen zu verlegen, mit konzertlicher
Umrahmung zu versehen und beide Konfessionen an
diesen nicht ganz neutralen Ort einzuladen. Daß
die Veranstaltung aber auch von protestantischer
Seite nicht neutral, sondern konfessionell bewertet
wird, beweist wohl der Satz des „Evangelischen
Bolkskalenders für die Diaspora": Wir freuen uns,
daß er (Pestalozzi) aus unserem Volke und insbe-
sondere aus der reformierten Kirche hervorgcgan-
gen ist. In ihm war der Ecist lebendig, der in

der Reformation wieder erwacht ist ." Wir Hai
ten darum konfessionelle Eltern- oder Gemeinde-
abende als das ,zweckmäßigste und für unsern Fall
eine Gegenüberstellung mit unserm Pädagogen und
Zeitgenossen Pestalozzis, nämlich Pater Girard. —
Jedem das Seine, ohne besonderen Kult! — C.

Krankenkasse
des Kath. Lehrervereins der Schweiz.

1. Mit den Abschlußarbeiten der Rechnung pro
1326 kann erst Mitte Januar begonnen werden, da
bis dahin lt. Statuten noch Rechnungen betr. Kran-
kcnpflegeversicherung eingegeben werden können.
Das abgelaufene Jahr wird ein „schweres" sein:
einige weisen Krankheiten von langer Dauer aus
und gegen Ende des Jahres „schneite" es von Krank-
heitsanmeldungen. Dennoch hoffen wir auf einen
kleinen Vorschlag. 18 Neueintritte dürfen sich sehen
lassen,' im neuen Jahr sind schon drei Neuaufnah-
men erfolgt.

2. Bei der Schriftleitung der „Schweizer-Schule"
liegt eine Arbeit unseres unermüdlichen Kassiers,
welche in graphischen Tabellen die so erfreuliche Ent-
Wicklung unserer Kasse in den 17 Jahren veran-
schaulicht, in denen sie eine reine Kranken-
geldkasse war,' seit 1. Januar 1926 wurde sie

bekanntlich noch durch die Krankenpflege-
Versicherung ausgebaut. Die Kommission hat
sich eine beschränkte Zahl von Separatabzügen ge

sichert. Wir empfehlen die interessante Studie schon

heute der Beachtung sämtlicher Leser. D i e Freude
an der Prosperität unserer Krankenkasse hätten wir
noch unserm lieben Versicherunostechniker, Herrn
Korrektor Giintensbcrger sel. 21. Juli 1321) ge-

gönnt!

Sport
Ski-Turnen. Non Hans Leutcrt, pat. Skilehret,

64 S. Verlag Paul Haupt, Bern. — Das Büchlein
wendet sich in erster Linie an die Leiter von Ski-
Turnkursen, denen es eine methodisch und stofflich
ganz vorzügliche Anleitung bietet, dann aber auch
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an den einzelnen Skifahrer und -Lehrling, der sich

durch ein „Konditionstraining" auf die Genüsse,

aber auch Anstrengungen der „weißen Kunst" vor-
bereiten will.

Der gebildete Fachlehrer wird wie der einfache

Fahrer, der vielleicht einmal dem tiefern Wert und
Gehalt des Skisportes nachspüren will, mit Interests
das Kapitel über Zweck und Bedeutung lesen. Ich
scheue mich nicht, es ausdrücklich zu sagen, daß dem

Büchlein gerade wegen dieses Kapitels eine ganz
besondere Bedeutung zukommt und es be-

sonders auch für jeden Lehrer, der Turn-
unterricht zu erteilen hat, gut wäre, sich

hier wieder einmal kurz, trefflich und allgemein
verständlich zu orientieren über Koordinations-
schulung, reflektorische und automatische Bewegun-
gen. Atmung usw.

Auch methodisch ist das Büchlein auf dem
bearbeiteten Gebiete als Neuerscheinung zu
bezeichnen. Es bringt kein „Stellungsturnen" mehr,
sondern fließende, rhythmische Bewegungen und
totale Arbeit und entspricht darin ganz den Förde-
rungen der neuen eidg. Turnschule. Die Winke des

erfahrenen Praktikers über Kleidung, Schuhwerk
und Ausrüstung vervollständigen die übrigen Dar-
bietungen in wünschbar bester Weise.

Besonders hervorgehoben werden muß, daß das
Büchlein keineswegs für Trockenunter-
richt und Skiturnen allein verwend-
bar ist. Das ist gerade ein Wertvolles daran, daß
sämtliche Schwünge in den einzelnen Uebungen eine
so gründliche Analyse und Synthese erfahren, daß
darin auch die vorzüglichste Anleitung
für Schwung- und Bogenschulung auf
dem Schnee im Gelände zugleich enthalten ist, indes
die reinen ski-gymnastischen Uebungen eine sichere

Vorbereitung und Anleitung für die Fahrtechnit
sind. Hier sei auch auf die zahlreichen, gerade durch
ihre Einfachheit sehr instruktiven Illustrationen ver-
wiàn

Jedes einzelne Kapitel erweckt durch seine Ve-
Handlung immer neu den Eindruck großer Gewissen-
hastigkeit, Gründlichkeit und vollkommener
Sachkenntnis, wie sie nur langjährige Er-
fahrung, eigenes Erleben und umfassendes Studium
der physiologischen und bewegungsmcchanischen
Grundlagen schaffen kann. — Mir hat das Werklein
gefallen wie selten eines. Möge es die wohlver-
diente Beachtung und Verbreitung finden. A. St.

Bücherschau
Deutsche Sprach« uud Literatur.

Schöninghs Dombiicherei, Schlllerhefte von
deutscher Art. — Heft 27—3ö. — Arbeiterpro-
gramm, von F. Lastalle' Vom deutschen Eisenbahn-
system, von F. List,' Deutsche Personennamen, von
H. Amman: Deutsche Balladen II., von M. Herr-
mann; Der arme Heinrich, von Hartmann von Aue,'
Novalis als Mystiker,' Theodor Storm,' Hildegard
von Bingen, von I Racky' Historischer Materialis-
mus, von Karl Marx. — Verlag Ferd. Schoningh,
Paderborn

Nicht alle diese Stoffe eignen sich auch für unsere
Schulen als Klassenlesestoff, da sie in erster Linie
für deutsche Verhältnisse berechnet sind. Die Dar-
bietung ist an und für sich gut, dürfte aber für die
Volksschule, auch für die Oberstufe, zu hoch sein.

I. T.

Herwig Franz, Deutsche Heldenlegende. Bis-
her 12 Hefte. Lex-8°. Freiburg i. Br., Herder.

S. Heft: Friedrich der Große.
IN. Heft: Der Heilige.
11. Heft: Andreas Hofer.
12. Heft: Hör! von Wartenburg.

In dieser „Heldenlegende", die allgemein als
Herwigs bedeutendstes Werk bezeichnet wird, ist jene
tiefe Inbrunst, die den Leser von der ersten Zeile
an gefangen nimmt. Die innige Verbindung jeder
Heldenlegende mit einer deutschen Landschaft, das
Wehen geheimnisvoller Kräfte im Leben jedes
Helden hat geradezu eine neue epische Form ge-
schaffen. — Allerdings eignen sich diese an sich wert-
vollen Lesestoffe in erster Linie für deutsche Ver-
Hältnisse, nicht für schweizerische. I. T.

Offene Lehrstellen
Wir bitten zuständige katholische Schulbehörden,

sreiwerdende Lehrstellen (an Volks- und Mittel-
schulen, uns unverzüglich zu melden. Es sind

bei unterzeichnetem Sekretariate viele stellenlose

Lehrpersonen ausgeschrieben, die auf eine geeignete

Anstellung reflektieren.

Sekretariat
des Schweiz, tathol. Schi^vereins

Geißmattstraße 9, Luzern.
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